
12 JULI / AUGUST 2019FINANZ- UND RECHNUNGSWESEN  NEWSLETTER 07

Vorerst lohnt es sich, Selbstorganisation 

vom Arbeitskontext losgelöst zu betrachten. 

Selbst organisation geschieht beim Menschen 

und vom Menschen aus, unabhängig in wel-

chem System oder Kontext er sich bewegt. 

Werden die Prinzipien der Selbstorganisation 

erkannt und verstanden, können sie eingebet-

tet in verschiedenen Situationen angewendet 

werden.

Doch zum Anfang: Lernen und Veränderung 

gehören zur menschlichen Persönlichkeit. 

Selbst bestimmte Entwicklung geschieht nach 

L. S. Vygotsky in seinem Drei-Zonen-Modell 

aus den späten 1920er-Jahren auf zwei ver-

schiedene Arten (vgl. Abbildung 1). 
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Abbildung 1: 
Drei-Zonen-Modell nach Vigotsky

Während in der Komfortzone sich der 

Mensch wohl und behaglich fühlt und nach 

wenig Veränderung strebt, kommt er in der 

Wachstumszone in einen positiven Aufwind 

und kann sich entlang seiner Neigungen, Ta-

lente und Anlagen entwickeln. In der Risiko-

zone hingegen gerät der Mensch an physio-

logische, kognitive und emotionale Grenzen. 

Lernen wird verhindert oder sogar mit einer 

negativen Konnotation in der Erinnerung ab-

gelegt. Ergo ist Selbstorganisation sowohl 

in der Komfort- als auch in der Wachstums-

zone wahrscheinlicher, weil in diesen  Zonen 

die Selbststeuerung am höchsten ist. In 

der Risiko zone verfällt der Mensch einem 

 Distress, der nur zu oft durch äussere Fakto-

ren beeinfl usst wird.

Das oberste (erste) Prinzip der Selbstorga-

nisation – bewusst sein und werden der 

eigenen Ziele, Bedürfnisse, Entscheidungen, 

Handlungen und Konsequenzen – scheint auf 

den ersten Blick logisch und nicht ausserge-

wöhnlich. Herausfordernder wird es dann im 

Zusammenhang mit dem zweiten Prinzip: mit 
sich und der Umwelt in Resonanz gehen. 
Die Auseinandersetzung mit der eigenen Rolle 

im Kontext der anderen Akteure beeinfl usst 

Entscheidungen und Handlungen massgeb-

lich. Das dritte Prinzip wird zur Königs disziplin: 

intra- und interaktionale Spannungen 
wahrnehmen und transformieren.

In Spannungen liegt das Potenzial für die 

Organisation und Entwicklung eigener Res-

sourcen zu neuen Kompetenzen. Spannungen 

sind oft Hinweise dafür, dass die Situation 

etwas «Anderes» oder «Neues» von einem 

benötigt. Der Mensch entscheidet in solchen 

Momenten – bewusst oder unbewusst –, ob 

er in der Komfortzone bleibt oder sich in die 

Wachstumszone begibt und für Veränderung 

bereit ist. Das vierte (aber nicht letzte) Prinzip 

nährt sich vom Anerkennen und Refl ektie-
ren der eigenen Erfolge. Hält man sich vor 

Augen, was man schon alles erreicht hat, und 

wird man sich dabei seiner eigenen Kompe-

tenzen bewusst, kann man sich selber eher 

wertschätzen und neue Ziele formulieren. 

Dies wiederum führt zum ersten Prinzip.

Zurückkehrend zum Dialog zwischen Alice 

und der Grinsekatze aus dem Klassiker von 

Lewis Carroll erfahren Sie schon vieles zum 

Thema Selbstorganisation: Bin ich mir be-

wusst, wohin ich will, kann ich wohl mehrere 

Wege in der Selbstbestimmung wählen, die 

mich dahin bringen. Ich muss mich allerdings 

selber organisieren und meine Ressourcen 

und Handlungen danach ausrichten, mir des 

gemachten Wegs bewusst werden und ent-

wicklungsorientiert refl ektieren.
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Lesen Sie in der nächsten Ausgabe mehr zum Thema 

Selbstorganisation: Machen Sie schon, was Sie wollen?
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Selbstorganisation – Teil 1

Der Weg in die Selbstorganisation
Selbstorganisation gilt als zentrales Mittel, Herausforderungen in einem agilen 

und volatilen Arbeitsumfeld wettbewerbsfähig zu meistern. Allerdings ist Selbst-

organisation keine bahnbrechende Erfi ndung der Moderne, sondern zuvorderst 

eine Selbstkompetenz, die auf dem Prinzip der selbstbewussten Wahrnehmung 

und Verantwortung gründet und bereits früh als Tugend genannt wird.

  Von Angela Taverna, Supervisorin Coach & Organisationsberaterin bso

«Which road do I take?» 

«Where do you want to go?» 

«I don’t know.» 

«Then, it doesn’t matter. If you 

don’t know where you are going 

any road can take you there.»

Aus «Alice in Wonderland» von Lewis Carroll
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